
Wer bekommt
Baukindergeld?
•Alle, die bis Ende 2020 eine
Baugenehmigung erhalten. Ei-
ne Genehmigung ist auch rück-
wirkend möglich, allerdings
darf der Einzug maximal drei
Monate zurückliegen (ab Mitte
Mai 2019 sechs Monate)
•Familien mit mindestens
einem minderjährigen Kind, das
auch in die Immobilie mit ein-
zieht
•Wichtig: Das zu versteuernde
Jahreshaushaltseinkommen

darf 75.000 Euro nicht überstei-
gen. Pro Kind steigt die Ver-
dienstgrenze um 15.000 Euro
•Baukindergeld gibt es nur für
die erste Immobilie. Wer bereits
eine besitzt, darf es nicht bean-
tragen – das gilt auch im Falle
von Schenkungen
Wiewird das Geld ausbezahlt?
Nach einem erfolgreich gestell-
ten Antrag wird die Förderung
in zehn Jahrestranchen á 1200
Euro ausgezahlt. Die komplette
Förderung steht also nicht so-
fort bereit, was bei der Planung

bedacht werden sollte. Sie wird
außerdem sofort eingestellt,
sollte die geförderte Immobilie
innerhalb der zehn Jahre ver-
mietet oder gar verkauft wer-
den.
Glückliche Bayern
Wer in Bayern baut, kann sich
glücklich schätzen: Auf die nor-
male Förderung legt die bay-
rische Landesregierung 300
Euro pro Kind und Jahr drauf
und zahlt obendrein eine ein-
malige Eigenheimzulage von
10.000 Euro.

Wo kann ich das
Baukindergeld beantragen?
Die Kreditanstalt für Wieder-
aufbau (KfW) entscheidet über
die Bewilligung der Anträge
und zahlt die Förderung dann
auch aus. Bauwillige können
sich hier
(Link: https://www.kfw.de/in-
landsfoerderung/Privatpersonen/
Neubau/F%C3%B6rderprodukte/
Baukindergeld-(424)/)
bewerben, sollten sich aber be-
eilen: Das Baukindergeld ist äu-
ßerst beliebt und wurde bis

April 2019 bereits 83.000 Mal
beantragt. Sind alle Gelder ver-
plant, können auch keine An-
träge mehr gestellt werden.

Baukindergeld für (fast) alle! Der schnellste Weg zur Förderung
Wohnungsnot macht kreativ, auch auf staatlicher Ebene. Weil sie in Deutschland gerade an allen Ecken und Enden zu spüren ist, können Bauwillige seit
Mitte 2018 auf ein mächtiges Förderinstrument zurückgreifen: das Baukindergeld. Die Bundesregierung stellt in den kommenden Jahren rund vier
Milliarden Euro bereit, um Familien mit Kindern beim Immobilienerwerb zu unterstützen – mit insgesamt bis zu 12.000 Euro pro Sprössling.
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VON UNSEREM REDAKTIONSMITGLIED

BERTHOLD KÖHLER

Bad Rodach — Als die evangeli-
schen Pfarrer im westlichen
Landkreis vor über vier Jahr-
zehnten ihre Zusammenarbeit
ausbauten, hätten sie wohl nie
gedacht, damit irgendwann ein-
mal als richtungsweisend für die
Arbeit in den Kirchengemein-
den zu gelten. Doch inzwischen
ist das der Fall – die Kooperation
in einer Ephorie gilt als erfolg-
versprechender Weg. „Wenn es
immer weniger Pfarrer auf dem
Land gibt, kann nicht mehr je-
der für sich alleine arbeiten“,
sagt Karl Heinz Hillermeier,
Gauerstadter Pfarrer und Spre-
cher der Ephorie.

Noch ist die Zusammenarbeit
der Pfarrer auf regionaler Ebene
rund um Bad Rodach ein Allein-
stellungsmerkmal. Die Ephorie
stammt noch aus der Zeit der
Coburger Landeskirche, der Be-
griff wurde aber auch nach dem
Anschluss an die bayerische
Landeskirche weitergeführt.
Pfarrerin Dorothea Eichhöfer-
Wunder (Unterlauter) ist über-
zeugt davon, dass diese Struktur
mehr denn je eine Zukunft hat.
Auch deshalb, weil die Koopera-

tion nicht nur beruflich gelebt
wird. Damals wie heute treffen
sich die Pfarrersfamilien regel-
mäßig in gemütlicher Runde.

Auch die dienstlichen Grund-
züge gelten seit jeher: regelmä-
ßige Regionalkonferenzen, ge-
meinsame Gottesdienste und
Veranstaltungen, der „kurze
Weg“ bei Vakanzen und Vertre-
tungen. Davon profitieren auch
die Ehrenamtlichen, sagt Ronald
Henke, der neue Pfarrer in Un-
terlauter, und erinnert an die
jährliche Kirchenvorsteher-
Freizeit: „Da lernen sich die
Kirchenvorstände besser kennen
und erfahren, dass ihre Anliegen
ähnlich sind.“ Zu einem Dauer-
brenner ist die vor 21 Jahren vor-
gestellte Wanderkarte mit einem
Weg zwischen allen Kirchen der
Ephorie geworden. Noch heute,
berichtet Dorothea Eichhöfer-
Wunder, finden fünf oder mehr
Wanderungen auf den Teil seit
Jahrhunderten existierenden

Kirchwegen statt. Auch der Lu-
therweg führt in Teilen durch
die Ephorie.

Die größte Gemeinschaftsver-
anstaltung der Gemeinden im
westlichen Landkreis ist der
jährliche Himmelfahrtsgottes-
dienst. Der wurde 1979 in Ahl-
stadt zum ersten Mal gefeiert
und zieht seitdem immer viele
Gläubige an. „In guten Jahren
bis zu 300 Besucher“, erzählt
Pfarrer Eberhard Wunder
(Großwalbur).

Heuer wird aus dem Gottes-
dienst ein Ephorie-Kirchentag.
Der ist nur möglich, sagt Wun-
der, weil sich viele, viele Ehren-
amtliche bei dieser Veranstal-
tung einbringen werden – bei
der Verpflegung, der Dekorati-
on und der Ausgestaltung des
Gottesdienstes. Den werden na-
türlich alle Pfarrer der Ephorie
gemeinsam zelebrieren. „Jeder
von uns bekommt was zu tun“,
versichert Karl Heinz Hiller-
meier und lacht.

Und am Mittwoch kommt Buck

Gefeiert wird das Ephorie-Jubi-
läum als zweitägiger Kirchentag.
Dieser beginnt am Mittwoch-
abend mit einem Auftritt von
Wolfgang Buck. Der ist einer-

seits fränkischer Pfarrer-Kolle-
ge, aber auch als tiefsinnig-un-
terhaltsamer Liedermacher be-
kannt. Buck wird um 20 Uhr
spielen. Karten im Vorverkauf
gibt es bei allen Pfarrämtern,
Schreibwaren Schachtebeck und

Schuhhaus Appis (beide Bad
Rodach) sowie in der Coburger
Buchhandlung Riemann – und
weil in der Gerold-Strobel-Halle
genügend Plätze zur Verfügung
stehen, sicherlich auch noch an
der Abendkasse.

Die Vielfalt der Düfte ist
schier endlos. Herrchen

hat uns extra Zeit gelassen. Auf
einer gemähten Wiese hier und
da zu schnüffeln und dort auch,
das ist wie eine Nachrichten-
sendung für Menschen am
Fernsehen: Informationen, In-
formationen und noch mehr In-
formationen. Hier duftet es aus
einem Mauseloch nach zwei-
tem Frühstück, dort wurde
wohl eine Maus von der Mäh-
maschine erwischt und hat nur
eine Geruchsspur hinterlassen.
Hier musste mal ein Hase und
da hat ein Vogel eine Feder ver-
loren, die es zu untersuchen
gilt. Da haben wir ganz schön
was zu verarbeiten an gesam-
melten Daten. Wieder daheim
hat mir Herrchen die neueste
Sensation gezeigt. Ein Laden,
der Sachen für Hunde verkauft,
hat wohl Jubiläum und sich das
ausgedacht: „Die erste – und
damit größte – schwimmende
Hundewiese der Welt.“ Sie ist
1000 Quadratmeter groß und
schwimmt in Düsseldorf auf
dem Rhein, sagt Herrchen. Es
gibt einen Hundeparcours,
Tierfotografen, die uns knipsen
sollen, wenn wir dort herum-
tollen und, und, und. Das Gras
ist Kunstrasen – also eben gar
kein Gras. Dass das Zeug grün
ist, kann uns egal sein. Ausge-
rechnet die Farbe sehen wir gar
nicht. Wenn ich mir vorstelle,
dass da dann rudelweise Artge-
nossen herumlatschen, will ich
gar nicht wissen, was es da alles
zu schnüffeln gibt. Hier hat Fi-
fi, da Bello und dort Wauzi mal
gemusst und Herrchen oder
Frauchen hat es eingetütet. Su-
per Info. Danke! Übrigens ist es
für uns Hunde nicht der
schönste Traum, mit ganz vie-
len Artgenossen auf einem
Haufen zusammen zu sein. Das
ist Stress. Es sind immer welche
dabei, die zeigen wollen, dass
sie der oberste Oberdackel im
Revier sind. Das brauchen wir
nicht. Wir drei sind uns als Ru-
del genug. Okay, mit Herrchen
und Frauchen zusammen na-
türlich. Und wir alle gemein-
sam laufen wirklich lieber über
echtes Gras als über welches aus
Plastik. Sollen die Stadthunde
aus Düsseldorf doch da hin.
Wir bleiben da. Euer Sam

Wiese auf
den Wellen

17
Gemeinden sind in der Ephorie Bad
Rodach zusammengeschlossen.

Herzlich willkommen: Mirjam Wunderer, Christian Rosenzweig, Jochen Grams, Eberhard Wunder, Karl Heinz Hillermeier, Ronald Henke und Dorothea Eichhöfer-Wunder (von links)
freuen sich darauf, an Himmelfahrt viele Gläubige aus dem Coburger Land auf dem Bad Rodacher Schlossplatz begrüßen zu können. Foto: Berthold Köhler

40 Jahre Ephorie Bad Rodach
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Die Ephorie Wenn Pfarrerin
Krisztina Kollei zum 1. Juli ihren
Dienst in der Kirchengemeinde
Meeder antritt, sind erstmals
seit mehreren Jahren wieder al-
le Pfarrstellen der Ephorie be-
setzt: Ronald Henke, Dorothea
Eichhöfer-Wunder (beide Unter-
lauter), Mirjam Wunderer (Wie-
senfeld), Eberhard Wunder
(Großwalbur), Simon Meyer (El-
sa), Karl Heinz Hillermeier (Gau-
erstadt), Christian Rosenzweig
(Bad Rodach) und Diakon Jo-
chen Grams (tätig in Bad Ro-
dach, Unterlauter und Wiesen-
feld).

Kirchentag Das Programm be-
ginnt am Himmelfahrtstag um
10.30 Uhr mit einem Festgottes-
dienst (Predigt: Michael Höch-
städter, Dekan in Ruhestand
und ehemals Pfarrer in Groß-

walbur) auf dem Schlossplatz,
zeitgleich findet auch ein Kin-
dergottesdienst statt. Nach ei-
nem gemeinsamen Mittagessen
gibt es ein buntes Programm mit
Spaß und Musik für alle Genera-
tionen. Um 13 Uhr beginnt eine
Podiumsdiskussion mit Ann-
kathrin Preidl (Präsidentin der
bayerischen Landessynode).
Thema ist die Zukunft der Kirche
auf dem Land. Um 16 Uhr endet
die Veranstaltung.

Ausstellung Direkt nach dem
Gottesdienst wird in der Bad
Rodfacher Johanniskirche eine
Fotoausstellung von Klaus Die-
ter Bätz mit 180-Grad-Ansichten
der Kirchen in der Ephorie eröff-
net. Die Ausstellung soll im Lau-
fe des Jahres durch alle Kir-
chengemeinden der Ephorie
wandern.

KIRCHENTAG Seit vier Jahrzehnten arbeiten Gemeinden in der Ephorie Bad Rodach partnerschaftlich zusammen. Das Jubiläum
feiern sie am Himmelfahrtstag mit einem abwechslungsreichen Tag auf dem Schlossplatz.

Wo Pfarrer keine Grenzen kennen


